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Ein Boot mit Königin
FRIEDRICH-EBERT-PLATZ Kunstwerk rückt in den Mittelpunkt – nicht nur für Kinder

INGELHEIM. An die Geschichte
mit den zwei Königskindern,
die nicht zusammenkommen
konnten, erinnern zwei Figuren
des bronzenen Ensembles auf
dem Friedrich-Ebert-Platz: der
kleine Kaiser auf dem Dach und
die Rotweinkönigin im Boot.
Den Startschuss für die Gestal-
tung des inzwischen wirklich

lauschigen, gemütlichen Plat-
zes lieferte die Ziffer 7 der Ver-
waltungsvorschrift des Ministe-
riums der Finanzen „Künstleri-
sche Ausgestaltung öffentlich
geförderter Hochbauten“ vom
12. November 2003, im Volks-
mund „Kunst am Bau“ ge-
nannt. Erste Gedanken der
künstlerischen Planungen zum
Platz auf der Tiefgarage wälzte
der Stadtrat 2005. Im Frühjahr
2006 entschied man sich dann,
statt eines Pflanzbeetes ein
Wasserbecken errichten zu las-
sen, was natürlich wegen der

höheren Belastung sowie der
Wassermenge über der Garage
weitere Stütz- und Abdich-
tungsarbeiten nach sich zog.
Die Ausschreibungen für die
künstlerische Ausgestaltung
des Platzes auf dem und um
das Wasserbecken erfolgten
2007/2008. Im Februar 2008 be-
schloss der Stadtrat, der Bild-
hauerin Carin Grudda diesen
Auftrag zu erteilen.
Als Vorgabe war der Bezug

zur Stadt Ingelheim gegeben,
welcher in der künstlerischen
Ausgestaltung erkennbar sein
musste, sowie die Berücksichti-
gung der Bedürfnisse von Kin-
dern. Zentrales Brunnenmotiv
ist das Schiff auf Rädern im
Wasserbecken, den aus Papier
gefalteten Segelschiffchen der
Kinder nachempfunden. Eine
Frau balanciert am Bootsrand
mit einem Herz in der einen
Hand, einem Wasser statt Wein
sprudelnden Kelch in der ande-
ren. Ihre Krone verweist spiele-
risch auf ihre Rolle als Rotwein-
königin. Drei Fische ragen im
hinteren Teil keck aus dem
Wasser und künden mit fröhli-
chem Wasserstrahl von der
Wasserqualität im Rhein. Drei

„Rennhühner“, auf der umlau-
fenden Sitzbank montiert, neh-
men, manchmal wasser-
speiend, das Thema der „Was-
serhinkel“ auf. Ein großer und
ein kleinerer „rauhaariger“
Hund bieten Sitz- und Kletter-
platz für Kinder. Der lebensgro-
ße Zecher auf der Bank wendet
den Kopf in Richtung der dama-
ligen Boulebahnen, in einer
Hand ein Glas, neben ihm die
Weinflasche. Auf dem Knie liegt
seine Narrenkappe. Der knuffi-
ge spielerische „Kaiser“ auf
dem Dach beobachtet amüsiert
von oben das Treiben auf dem
Platz. Allerdings lediglich in der
Nacht kann er mittels eines grü-
nen Laser-Zeitstrahls mit dem
Boot und dem Herzen seiner

Königin, seiner Herzdame ver-
bunden sein. Wassertank, Pum-
pen und Steuerung fanden
ihren Platz im Technikraum der
Tiefgarage, verbunden über
Rohre an der Garagendecke.
Am 25. April 2009 wurde Ca-

rin Gruddas Kunstwerk im Rah-
men eines Festes eingeweiht.
Gleichzeitig erhielt der „Fried-
rich-Ebert-Platz“ seinen Na-
men. Bereits 2010 bekamen die
beiden Boule-Bahnen, die einst
leider einsam auf ihre Kugeln
warteten, neue Aufgaben: Die
eine mutierte von der Sandbahn
zum herrlich bunten Blumen-
beet. Die zweite trägt drei Edel-
stahl-Spielgeräte.
Der Friedrich-Ebert-Platz bie-

tet nun bereits seit sieben Jah-
ren einen attraktiven begrünten
Aufenthaltsraum, der insbeson-
dere in der warmen Jahreszeit
gern zum Verweilen und Benut-
zen anregt, mit Kindern und Fü-
ßen der begleitenden Erwachse-
nen im Brunnenwasser. Auch
die dort gefeierten Feste hatten
und haben in diesem Ambiente
ihre ganz besondere familiäre
gemütliche Atmosphäre, nicht
zuletzt dank Carin Gruddas
Bronzeplastiken mittendrin.

Von Siegfried Orzeszko

Fußball-Ärger
im Freibad

BESCHWERDE Besucherin über rücksichtslose
Männer empört / Geschäftsführer entschuldigt sich

INGELHEIM. Junge Männer ha-
ben im Freibad für Unmut ge-
sorgt. Laut Anita Graf aus Ju-
genheim spielten die Männer
rücksichtlos Fußball, ihre
Schüsse trafen Badegäste of-
fenbar mit voller Wucht. Das
Sicherheitspersonal habe träge
reagiert, sagt Graf.
Wochenende, Kaiserwetter –

das Freibad ist bestens be-
sucht. Anita Graf ist mit einer
Freundin da, sie haben es sich
im hinteren Teil der Liegewiese
bequem gemacht. Wenig spä-
ter seien acht junge Männer er-
schienen und hätten begon-
nen, Fußball zu spielen. Der
Ball flog wohl mehrmals zu
Graf und ihrer Freundin. Sie
hätten um Rücksichtnahme ge-
beten. „Darauf reagierten die
Männer schroff und mit Unver-
ständnis“, sagt Graf. Sie wand-
te sich an einen Mitarbeiter
des Sicherheitsdienstes. Der
habe nur wenig Deutsch ge-
sprochen und nicht verstan-
den, was sie wollte. Ein Frei-
badmitarbeiter sei hinzuge-
kommen, eine Diskussion sei
entbrannt. Schließlich hörten
die jungen Männer offenbar
mit dem Fußballspiel auf.
Nach einer Weile hätten sie

wieder begonnen – doch jetzt
seien es etwa 15 Männer gewe-
sen. Anita Graf und ihre Freun-
din hätten sich erneut be-
schwert, seien aber wieder
nicht ernstgenommen worden.
Der Lederfußball habe zwei
junge Frauen nun mit voller
Wucht getroffen. „Sie sagten

nichts, wahrscheinlich hatten
sie Angst“, so Anita Grafs Ein-
schätzung.
Der Sicherheitsdienst habe

alles gesehen, aber wenig
unternommen. Ein Mitarbeiter
habe zwar mit den jungen
Männern gesprochen, konnte
sie aber, laut Grafs Schilde-
rung, nicht vom Spielen ab-
bringen. „Wenn die Badegäste
in ein Freibad kommen, möch-
ten sie einfach entspannen
und nicht permanent Angst ha-
ben, von einem Ball ange-
schossen zu werden“, schreibt
Anita Graf in einer E-Mail an
die AZ. Es sei bedauerlich,
dass heute in Freibädern Si-
cherheitspersonal eingesetzt
werden müsse.

„Zwei Frauen von
Lederball voll getroffen“

„Wir haben den Sicherheits-
dienst engagiert, weil wir letz-
tes Jahr nicht nur positive Er-
fahrungen mit Badegästen,
auch Flüchtlingen, gemacht
haben“, sagt Dirk Osterhoff,
Geschäftsführer der Rheinwel-
le, die auch das Freibad in In-
gelheim betreibt. Zum Ärger
über die Fußballer sagt Oster-
hoff, dass Interessenkonflikte
in einem Freibad genauso nor-
mal seien wie Ballspielen.
Dennoch hat er Anita Graf eine
E-Mail geschrieben, in der er
um Entschuldigung für den
Vorfall bittet. Ohne Erfolg: Ani-
ta Graf bezeichnet Osterrhoffs
Entschuldigung als „übliche
Bla-Bla-Mail“, in der er kaum
auf den Vorfall eingehe.

Von Jonas Hermann

150 Sänger aus
allen Altersgruppen

GEBURTSTAG Kinder- und Jugendchor und
Telemann-Chor werden 20 Jahre alt

INGELHEIM (red). Im kom-
menden Jahr feiern sowohl der
Kinder- und Jugendchor als
auch der Georg-Philipp-Tele-
mann-Chor ihr 20-jähriges Be-
stehen. Die Chöre wurden En-
de 1996 und Anfang 1997 von
Carsten Lenz gegründet, Träger
sind die Evangelische Saalkir-
che und das Evangelische De-
kanat Ingelheim. Mittlerweile
singen in den Chören über 150
Sänger aller Altersgruppen.
Weil beide Chöre im Jubel-

jahr etwas ganz Besonderes
präsentieren möchten, begin-
nen die Proben für die neuen
Konzertprogramme am Don-
nerstag, 1. September. Beson-
dere Schwerpunkte der Pro-
benarbeit für die Chorjubiläen
werden die Kinder-Oper „Hän-
sel und Gretel“ (Humperdinck)
und die berühmte „Carmina
Burana“ (Carl Orff) sein. Wei-
terhin startet nach den Som-
merferien eine neue Kinder-
chorgruppe für Kinder ab drei
Jahren.

Musikalische Gottesdienste
und ein Musiktheater

Der Kinder- und Jugendchor
gestaltet zwei bis drei musika-
lische Gottesdienste im Halb-
jahr. Außerdem gibt es jeweils
im Frühjahr ein großes Musik-
theater-Stück. Hier können in-
teressierte Kinder und Jugend-
liche auch Schauspiel- und So-
logesangsrollen übernehmen.
Geprobt wird jeweils donners-
tags im Gemeindehaus der
Saalkirche, Binger Straße 13,
neben der Alten Markthalle.
Der Georg-Philipp-Telemann-

Chor gestaltet mit inzwischen
rund 70 Sängern jedes Jahr
mehrere Gottesdienste mit Mu-

sik aller Stilepochen. Weiter-
hin standen in den vergange-
nen Jahren auch einige größere
Chorwerke auf dem Proben-
plan und es sind bereits zwei
CD-Einspielungen entstanden.
Im September beginnt auch

hier die neue Probenphase.
Auf dem Programm stehen ba-
rocke Weihnachtskantaten so-
wie Weihnachtsmusik für das
Konzert am 18. Dezember und
einen Rundfunk-Gottesdienst
am 25. Dezember. Ebenso
werden die Proben für „Carmi-
na Burana“ beginnen.
Der Chor versteht sich als ein

Ensemble ohne bestimmte
Aufnahmevoraussetzungen,
ein Vorsingen ist nicht üblich.
Notenkenntnisse sind hilf-
reich, werden aber nicht vo-
rausgesetzt. Geprobt wird auch
hier jeweils donnerstags im
Gemeindehaus.
Infos zu den genauen Probe-

zeiten gibt es von Iris und
Carsten Lenz unter Telefon
0611-801840 oder per E-Mail
an c.lenz@lenz-musik.de.

. 18. Dezember: Weihnachts-
konzert mit barocker Weih-
nachtsmusik

. 25. Dezember: Rundfunk-
Gottesdienst (Saalkirche)

. Frühjahr 2017: Märchen-
Oper „Hänsel und Gretel“

. 30. April 2017: Eröffnungs-
konzert Schöpfungswoche

. 25. und 26. November
2017: Carl Orff „Carmina Bura-
na“ (Saalkirche)

TERMINE

www.lenz-musik.dew
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Einem Teil unserer heutigen Aus-
gabe liegt ein Prospekt der Firma
Galeria Kaufhof GmbH bei.

KURZ NOTIERT

Seniorenkaffee
INGELHEIM (red). Ein Vorberei-

tungstreffen für den Senioren-
kaffee findet am Mittwoch,
7.September, um 16 Uhr im Ge-
meindebüro der Evangelischen
Burgkirchengemeinde statt.

Zuckerlottchen
INGELHEIM (red). Im Erzählca-

fé im MGH, Matthias-Grüne-
wald-Straße 15, amMittwoch, 7.
September, um 15 Uhr, erzählt
Norbert Lickhardt über die Selz-
talbahn, im Volksmund liebevoll
Zuckerlottchen genannt, weil
sie auch Zuckerrüben transpor-
tierte. Von 1904 bis 1954 ver-
band sie die Gemeinden zwi-
schen Frei-Weinheim und Ju-
genheim-Partenheim durchs
rheinhessische Hügelland.

Für Behinderte
INGELHEIM (red). Eine Sprech-

stunde der Behindertenbeauf-
tragten Anne Kleinschnieder fin-
det am Donnerstag, 8. Septem-
ber, von 17 bis 18 Uhr im Rat-
haus statt, Telefon 896174,
Mail: anne@kleinschnieder.de.

Piratenfest
INGELHEIM (red). Die Eröff-

nung des Spielplatzes „Am Och-
senborn“ in Ober-Ingelheim
wird am Freitag, 9. September,
um 16 Uhr mit einem Piratenfest
gefeiert. Es gibt eine Schatzsu-
che, eine Schminkstation, und
eine Piratenflagge wird bemalt.

TREFFPUNKT

Jahrgang 1927/28 trifft sich am Frei-
tag, 9. September, um 17 Uhr im Ver-
einsheimVFL Freiweinheim Talstraße.
Wanderfreunde der TG1847 Nie-

der-Ingelheim: Treffen am Freitag 9.
September, um 18 Uhr zum Stammtisch
in der Gaststätte „Zur alten Post“ .

Wie kommen Perlen in den Secco?
SOMMERTOUR Die CDU-Bundestagsabgeordnete Ursula Groden-Kranich trifft Menschen aus der Weinbranche

INGELHEIM (red). Bei schöns-
tem Sonnenschein besuchte die
Bundestagsabgeordnete Ursula
Groden-Kranich drei Tage hin-
tereinander Ingelheim. Beein-
druckt zeigte sie sich von der
Sektkellerei in Großwintern-
heim sowie der Präsentation der
Weinguerillas. Die Sektkellerei
Großwinternheim GmbH, ge-
gründet von Bernhard Rolletter
und Klaus Singer Fischer, gibt es
schon seit mehr als 20 Jahren.

Landwirte fürchten die
Kirschessigfliege

Die Produktpallette reicht von
der Herstellung von Winzersek-
ten, spritzigen Perlweinen bis
zu erfrischenden Fruchtsäften.
Die Jahresproduktion liegt bei
etwa 500000 Flaschen. Dort
sprachen die Abgeordnete auch
zwei Landwirte an, die ihre
Probleme mit den aktuellen
Richtlinien zur Bekämpfung
von Schädlingen haben. Die
Kirschessigfliege sei unter die-
sen Voraussetzungen nicht un-
schädlich zu machen. „Sind
unsere Pflanzen heute frei, so
kann sich das innerhalb von
zwei Tagen ändern und ein Be-
fall zu einem hundertprozenti-

gen Verlust führen“, erklärte ein
Landwirt. Auch die dabeiste-
henden Winzer verstanden sein
Anliegen. Ursula Groden-Kra-
nich bestätigte, dass dies das
Thema auf der gesamten Som-
mertour in diesem Jahr gewe-

sen sei, und sie sagte zu, das
Anliegen an die zuständigen
Stellen weiterzugeben sowie es
vor allem auf Europaebene an-
zusprechen.
Die Weinguerillas luden die

Bundestagsabgeordnete, die

vom stellvertretenden Ortsvor-
steher Gerd Peter Schild, zahl-
reichen Ratsmitgliedern und
auch Bürgermeisterin Eveline
Breyer begleitet wurde, hoch
auf den Bockstein ein. Bei
einem perfekten Blick ins Selz-
tal und ein paar Gläschen Wein
wurde darüber diskutiert, wie
sinnvoll es für junge Winzer ist,
sich zusammenzutun und das
Produkt Wein gemeinsam zu
vermarkten. „Mit der neuen
Box und dem gelungenen Flyer
verspricht die Zukunft für die
Weinguerillas Großes“, meint
Groden-Kranich.
Auf dem Tourplan stand auch

das Caritas-Zentrum St. Lau-
rentuis. Hier machte Ursula
Groden-Kranich sich ein Bild
über die neusten Entwicklun-
gen und half im Brotkorb bei
der Verteilung der Lebensmittel.
„Ich bin beeindruckt, wie viele
hier ehrenamtlich mit anpa-
cken“, erklärte sie. Abschluss
der Sommertour war auf dem
Ingelheimer Wochenmarkt. Hier
sammelte sie gemeinsam mit
der Landtagsabgeordneten Do-
rothea Schäfer und weiteren
Christdemokraten Unterschrif-
ten für eine Machbarkeitsstudie
für eine Rheinbrücke.

Bernhard Rolletter erklärt Ursula Groden-Kranich, wie die Perlen in
den Secco kommen. Foto: CDU/Michael Beaury

Ob bei Tageslicht oder in der Nacht – der Brunnen am Friedrich-Ebert-Platz hat seinen ganz eigenen Charme: Durch Laserprojektion von
einem Dach aus erscheint nachts ein grünes Herz am Boden. Fotos: Thomas Schmidt (links, Archiv), Siegfried Orzeszko

WO ES
PLÄTSCHERT

Serie: Teil 11

. Bis in das 20. Jahrhundert gab
es in Ingelheim rund 30 öf-
fentliche Brunnen, an denen
sich die Bürger mit Wasser ver-
sorgen konnten und die auch als
Viehtränke dienten. Im Rahmen
einer Serie stellen wir einige der
heute noch oder wieder aktiven
Brunnen und ihre Geschichte vor.
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